
De
gn

er
st

ra
ße

Oberseestraße

Sa
bi

ne
n

Käthestraße

Li
nd

en
we

g

Waldow-                                                  straße

Manetstraße
Sc

ha
rn

we
be

r- 
   

   
   

   
  s

tra
ße

Orankestraße

Oberse
e-   

    
    

    
    

    
 str

aße

Oberseestraße

st
ra

ße

M
ar

ie
- L

ui
se

-
St

ra
ße

An
ne

m
ar

ie
st

ra
ße

H
er

ta
st

ra
ße

Kl
ar

as
tra

ße

Elsastraße

Suermndtstraße

Gertrudstraße

Obersee

C
ha

m
ie

rs
tra

ße

Tramhaltestelle M5
Freienwalderstraße

G
ro

pi
us

st
ra

ss
e

100 m
0 m 200 m

Freibad

Kleingartenkolonie

Kleingartenkolonie

A
ug

us
ta

st
ei

g

Konrad-W
olf-S

tra
ße

2
1.  Alte Feuerwache,
heute beherbergt sie 
ein Hotel mit Restau-
rant und eine Musik-
schule

2. Ehemaliges Kino „Venus“
Errichtet  1899 als Depot der 
Elektrichen Kleinbahn, 1929 
wurde das gebäude zur 
Nährmittelfabrik.
Im Krieg zerstört, und danach aus 
den Trümmern wieder aufgebaut und
als Kino genutzt.

4. Oberseestraße
eines der Denkmalgeschützten
Häuser ist das Wohnhaus mit 
Einfriedung in der 
Oberseestraße Nr. 76
Anno 1909, Architekten waren
die Gebrüder Wunsch und 
Otto Spei

3. Alte Mälzerei
heute fühlen sich hier die
Senioren im St. Albertus 
Seniorenheim der Caritas
wohl

Villenkolonie
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8. Hockende 
Sie wird auch 
„Die Sonnenanbeterin“ 
genannt. Von 
Eberhard Bachmann, 
Kunststein 1984
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9. Der Obersee
1895 vom angrenzenden Brauhaus als 
Wasserversorgung angelegt. Im Winter 
wurden aus dem zugefrorenen See 
auch Eisblöcke für die Transportküh-
lung gewonnen, heute ein schöner 
See zum verweilen. Seinen Namen 
bekamer durch die Tatsache das sein 
Wasserspiegel rund 1,50 m höher ist 
als der des Orankesees.
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6. Der feinsandige Strand 
im Freibad Orankesee 
zaubert einen Hauch von 
Ostseeflair.
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7. Sommer 
von Siegfried Krepp, Es 
gibt noch eine zweite 
ähnliche Bonze „Große 
Liegende“ des Künst-
lers, sozusagen eine
Schwester, diese 
befindet sich im Fenn-
pfuhlpark.
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10. Wasserturm
Er steht auf der höchsten 
natürlichen Erhebung 
Hohenschönhausens, dem 
Lindwerderberg. Sein 
Turmaufsatz wurde 1933 
entfernt da er die Idylle störe. 
2007 hat in Ihm eine Bar 
eröffnet.
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11. Obersee Park
Besondere Attraktion des 
1912/13 von Gartenarchitekt 
Otto Werner gestalteten 
Oberseeparks, war eine Insel 
im Obersee die nur mit 
Gondeln zu erreichen war,  
auf Ihr stand ein Teehäuschen.
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12. Spielplatz
mit 
Kletterburg,Wippe,Rutsche, 
einen Kleinkindbereich und 
fitnessgeräte für die Sportli-
chen. Sowie einen Bolzplatz.
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5. Mies van der Rohe Haus
erbaut 1932  als Haus Lemke
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Roedernstraße



7. Skulptur „Sommer“
Der deutscher Bildhauer und Maler Siegfried Krepp 
Lebte und Arbeitete in Berlin-Weißensee, die Skulptur 
„Sommer“ enstand in den jahren 1975-1978. Unter ande-
rem gehören neben einer Reliefstele zum Denkmal deut-
scher antifaschistischer Spanienkämpfer im Volkspark 
Friedrichshain (1966-1969), die Reliefgestaltung am Süd-
portal des Berliner Doms (1978-1984) 

8. Skulptur  „Hockende“
Der Bildhauer dieser Bonze, Eberhard Bachmann, lebte 
seit 1954 als freier Künstler in Berlin-Hohenschönhausen, 
er trat 1961 selbst ein Lehramt an der Weißenseer Kunst-
hochschule an und bekam bald eine Professur für das 
Fach Plastisch-räumliche Grundlagen

*Barrierefrei: 
Bei der Erstellung unserer Touren wurde besonders darauf geachtet, 
dass beeinträchtigte Menschen, z.B. Rollstuhlfahrer, Geh-Seh-
Hörbehinderte, Senioren oder auch Eltern mit Kinderwagen diese 
Strecke mühelos und ohne Hindernisse bewältigen können.

Unsere Touren erstrecken sich über ganz Berlin. Sie werden von 
ortskundigen Mitarbeitern und in ihrer Mobilität eingeschränkten
Kollegen gemeinsam erstellt bzw. begutachtet.
Sollten Sie Interesse an einer geführten Tour haben, so
wenden Sie sich bitte an unseren Mobidat-Informationsservice,
Tel.: 030 / 74 77 71 15.
Hier erfahren Sie auch, für welche Bezirke schon Touren
erstellt wurden und wo Sie die Tourkarten kostenlos erhalten können.

Anschrift : Berliner Straße 14, 13509 Berlin
Internet : http://www.mobidat.net
E-Mail : kontakt@mobidat.net

Impressum
Die Karte oder Teile der Karte dürfen nicht ohne vorherige Zustimmung des Herausgebers bzw. 
des Projektträgers vervielfältigt werden. Alle grafischen Teile dieses Faltblattes sind in Eigenarbeit 
entstanden.
Geschäftsführer  : Friedrich Kiesinger
Projektleitung Mobidat  : Thorsten Stellmacher 
Koordination : Holger Schumacher
Grafik und Layout : Torsten Hilken 
Texte und Fotos  : Sibylle Köpke/ Marlies Lau  
        

Barrierefrei Leben gGmbH
ALBATROS

Alt-Hohenschönhausen
Wir laden Sie ein zu einem Spaziergang rund um den 
Obersee,  er liegt im Ortsteil Alt-Hohenschönhausen.
Hohenschönhausen entstand ab 1930 als typisches Stra-
ßendorf entlang der heutigen Hauptstraße und wurde 
1352 erstmals urkundlich erwähnt. In der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts nahm die Ausdehnung des Guts-
dorfes, das bislang kaum über die Grenzen hinausge-
wachsen war, rasant zu. Ab 1892 wurde das Gutsland 
parzelliert und an Investoren verkauft . Mit dem Bau eines 
Brauhauses begann die industrielle Entwicklung des 
Dorfes. Um das Brauhaus mit Wasser zu versorgen ließ die 
Gesellschaft 1895 den Obersee anlegen, auch ein Wasser-
werk und ein Wasserturm wurde erichtet. 1893 folgte die 
Bebauung der Berliner Straße (heute Konrad-Wolf-
Straße) und auch die Villenkolonie südlich des Oran-
kesees entstand. Ab 1893 verband eine Pferdeomnibusli-
nie und ab 1899 die Straßenbahn „Elektrische genannt“ 
Hohenschönhausen mit Berlin. 

1. Alte Feuerwache  

Die „Alte Feuerwache“, Degnerstraße 7, wurde 1912 
gebaut und diente Jahrzehnte der Brandbekämpfung 
und der Polizei. Einst ein sehr modernes Bauwerk lobten 
seinerzeit sogar ausländische Experten den Standard. 
Nach mehreren Jahren Leerstand wurde das Gebäude 
Ende der 90er Jahre nach ursprünglichem Aussehen 
(jedoch ohne Uhrentürmchen) umgebaut. Heute beher-
bergt sie das Hotel „Alte Feuerwache“ mit dem Restau-
rant und der Bar „Garage“. Im rechten Seiten�ügel be�n-
det sich die freie Musikschule „Musikhaus e. V.“

2. Ehemaliges Kino „Venus“
In unmittelbarer Nachbarschaft steht traurig die Ruine 
des seit 2004 geschlossenen Kino „Venus“. Auch das 
Kabarett „Die Distel“ hatte hier bis Ende der 80er eine 
zweite Spielstätte. 1899 wurde das Gebäude, direkt an 
der Gleisschleife, als Depot der Elektrischen Kleinbahn 
Berlin–Hohenschönhausen errichtet. Ab 1929 pachtete 
der Unternehmers Carl Bresin die Halle und richtete eine 
Nährmittelfabrik ein. Nach dem Krieg wurde die zerstör-
te Halle mit dem Trümmerschutt wieder aufgebaut und 
es entstand das Kino mit dem damaligen Namen „Uhu“.
1959 mussten die damaligen Besitzer das gebäude 
aufgrund der Verstaatlichungsmaßnahmen an den 
damaligen zuständigen DDR Behörden verkaufen. 1967 
bekam es dann den Namen „Venus“ 

3. Alte Mälzerei  
Auf dem Arial Degnerstraße/Oberseestraße/Konrad-
Wolf-Straße wurde 1892 das eingangs erwähnte Brau-
haus gebaut -später als Löwenbrauerei mit der Spezialität 
Potsdamer Stangenbier bekannt.  Nach den Zerstörun-
gen im 2. Weltkrieg wurde der Betrieb nicht wieder 
aufgenommen. Das noch erhaltene Mälzereigebäude 
diente dem VEB „Bärensiegel“ als Lager. In den 90er 
Jahren wurde die „Alte Mälzerei“, Degnerstraße 22, 
umfassend saniert. Seit 2002 wird das schöne Backstein-
gebäude von der Caritas als Seniorenheim St. Albertus 
genutzt. Die 1907 gebaute unter Denkmalschutz stehen-
de Villa der Brauereifamilie an der Konrad-Wolf-Straße 14 
steht leer und verfällt.

4. Oberseestraße
Die ruhige Wohnstraße mit dem Kopfsteinp�aster weist 
eine unterschiedliche Bebauung auf.  An der Seeseite 
gibt es vorwiegend alte und neue Stadtvillen, Landhäu-
ser und moderne Architektenhäuser, auf der anderen 
Straßenseite größere Wohnanlagen und Plattenbauten. 
Die Häuser Nr. 50/52, 54/58, 60, 76 und 101/109 sind 
Bestandteil der Berliner Denkmalliste. Zu DDR-zeiten 
unterhielt die Stasi in dieser bevorzugten Wohnlage 
eigene Anlagen mit Verwaltungs- Versorgungs- und 
Sporteinrichtungen.

5. Mies van der Rohe Haus
  

Ein Kleinod der modernen Architektur steht in der Ober-
seestraße 60 Das Mies van der Rohe Haus wurde 1932 
von dem Bauhaus Architekten für die Kaufmannsfamilie 
Lemke gebaut. 1945 erklärte die Rote Armee das umlie-
gende Gebiet zur Sperrzone. Die Familie musste auszie-
hen. Das Haus wurde Lager und Garage der Besatzer. 
Später übernahm das MfS (Ministerium für Staatssicher-
heit) die Lemke-Villa und nutzte sie erst als Wohnung 
und zuletzt vor der Wende als Wäscherei und Kantine. 
Seit 1990 unter Bezirksverwaltung wurde das Anwesen 
ab 2000 saniert. Das denkmalgeschützte Haus mit 
seinem schönen Garten am See dient heute als Ausstel-
lungspavillon für moderne Kunst und ist Anziehungs-
punkt für Liebhaber der Bauhaus Architektur.

6. Strandbad am Orankesee 
Der Orankesee gehört zu einer eiszeitlichen Seenplatte. 
Das beliebte Strandbad Orankesee mit seinem 300 m 
langen Sandstrand entstand 1929. 

In den 20er Jahren hatte das Viertel mit den beiden von 
Parkanlagen umgebenen Seen den Beinamen „Wannsee 
des Nordens“.

9. Oberseepark
Der 5,5 ha große Oberseepark zwischen Waldowstarße 
und Obersee wurde 1912/13 angelegt. Nach dem 2. 
Weltkrieg war das Gelände lange Zeit nicht zugänglich. 
Sowjetische Militärs nutzten die bevorzugte Wohnlage 
und hatten das Gebiet um beide Seen bis in den 50er 
Jahren zum Sperrgebiet erklärt. Auch zu DDR-Zeiten 
blieben bis zur Wende Teile des Gebietes und der Seen 
abgeschirmt. Einige hochrangige Genossen des MfS 
hatten hier ihr Domizil. 1996/97 wurde der Park saniert 
und lädt seitdem wieder zum Spazierengehen, Betrach-
ten und Verweilen ein.

10. Wasserturm  
Besonders der alte Wasserturm, Waldowstraße 20, prägt 
das idyllische Parkgelände. 1900 von dem Architekten 
Otto Itze gebaut diente er zur Sicherung des Wasserbe-
darfs für die Brauerei und die Villenkolonie. Nach der 
Eingemeindeung Hohenschönhausens 1920 in die Stadt 
Berlin erfolgte der Anschluss an die städtische Wasser-
versorgung. Der Turm wurde 1922 stillgelegt und 1933 
der Behälterkopf entfernt.  Im 2. Weltkrieg war er Flak-
stellung und zu DDR-Zeiten Funkstation der GST 
(Gesellschaft für Sport und Technik). Seit 2004 mit 
neuem Eigentümer seit 2007 be�ndet sich in dem über 
100-jährigem Gemäuer die „Bar im Wasserturm“. 

Lichtenberg
Alt-Hohenschönhausen 

Obersee

http://www.mobidat.net    Info Telefon  030 / 74 77 71 15

*Barrie
refre

i

 

Europäische Union

ESF
Europäischer Soziafonds

für Deutschland

Dieses Produkt ist im Rahmen des Projektes “Mobilität für alle” der Albatros-Barrierefrei 
Leben gGmbH entstanden. Das Projekt wird aus Mitteln des Bundesprogrammes 
“Kommunal Kombi” und des Landes Berlin gefördert.

Barrierefrei Leben in Berlin

Ampelanlage
mit Akustik
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Cafeteria

Sitzgelegenheit

Tourpunkte

LEGENDE

WC Rollstuhlgerecht

Wegführung

Die Länge der Tour beträgt ca. 2,2 Kilometer

Tram

Geeignet für 
blinde Menschen
Geeignet für 
gehörlose Menschen

Rollstuhlgerecht

WC bedingt 
rollstuhlgeeignet

Aufzug 
rollstuhlgeeignet     

Ausgewiesener 
Behindertenparkplatz

Beherbergungstätte / 
Zimmer bedingt 
rollstuhlgeeignet

Parkmöglichkeit 
vorhanden

Bedingt 
rollstuhlgeeignet

Taxistand

Tourobjekte

Grünflächen

Parkanlagen

Gebäude

Parkplatz

Gute Ausstattung bei
Sehbebehinderung

Aufzug 
rollstuhlgerecht


